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Der Ran«, ans den es ««kommt.
Der Mann , auf dessen Besonnenheit es heute

im Balkanwirrwarr ankommt , ist König Ferdinand
von Bulgarien . Man wird ihn ggnz gewiß nicht
den bedeutendsten der heutigen Monarchen nennen,
daß er der erfolgreichste ist , läßt sich aber nicht
bestreiten. Als junger Prinz kam er nach Sofia
in sein vom Bürgerkriege zerrüttetes Land , von
keiner Macht protegiert , vom mächtigen Rußland
gehaßt, und heute rückt seine Armee siegreich auf
Konstantinopel zu , wo er vor noch nicht 20 Jähe¬
ren dem Sultan als dem Oberherrn von Bul¬
garien huldigte . Vielleicht ist es die Erinnerung
an diese letzte Tatsache gewesen , die die türkische
Regierung so gering von dem Königreiche Bul¬
garien denken ließ , daß sie den Krieg hinnahm,
für den sie doch nicht im geringsten vorbereitet
war . Jedenfalls beweist die Laufbahn König Fer¬
dinands , daß staatsmännische Begabung weiter füh^
ren kann, als persönliches Heldentum , das dem
ersten Bulgarensürsten Alexander viel mehr eigen
war , wie seinem Nachfolger.

Der Sultan hat um Frieden gebeten : nicht
seinen Besieger König Ferdinand , sondern die Groß¬
mächte , die vermitteln sollen . Man merkt es jetzt

: schon , daß daraus , selbst wenn einmütiger guter
! Wille , vorhanden wäre , nicht groß etwas werden
^ wird . Und so wird sich die türkische Regierung
> schon dazu verstehen müssen , auch den um Schon¬

ung anzugehen , in dessen Hand nun einmal ihr
Schicksal liegt . Es mag ihr , der bisherigen Groß¬
macht , blutsauer werden , einzugestehen , von einem
Kleinstaate niedergeworfen zu sein, denn die Bul¬
garen haben doch nun einmal die wuchtigsten Hiebe
ausgeteilt , aber darin muß man sich in Konstan¬
tinopel finden . Zweifellos ist es , daß die Ueber-
winder des Osmanenreiches nur dann in einen
Waffenstillstand willigen und zu Friedensverhand¬
lungen schreiten werden , wenn sie gewiß sind , daß
ihnen prinzipiell die Erfüllung ihrer Forderungen
zugesichert wird.

Von den Großmächten , die an der türkischen
Erbteilung interessiert sind, gönnt eine der andern
nichts , und darum ist bei ihnen noch eher auf
Enthaltsamkeit zu rechnen, wie bei den vier krieg¬
führenden Balkan -Königreichen und namentlich bei
Rumänien , das schußbereit dasteht . In Serbien,
Montenegro , Griechenland gehen die Wogen der'
Siegesbegeisterung gewaltig hoch, und auch "die

, bulgarische Presse läßt die Triuiitphfanfaren mäch¬
tig erklirrgen. Da muß sich denn ein Mann geltend
machen, der Wasser in diesen berauschenden Wein

! gießt , der das Wünschenswerte mit dem Prakti¬
schen vereinigt . Nach seiner eigenen ^Stellung wie
nach den Erfolgen seiner Armee kann das nur
der bulgarische König sein , der gewiß am wenig¬
sten verkennt , welche Opfer sein Land schon in
dem bisherigen verhältnismäßig kurzen Feldzuge
geleistet hat . Diese Opfer in einem erneuten Kriege
zu überspannen , kann für das finanzschwache Bul¬
garien denn doch nicht ratsam sein.

^ Ein erneuter Krieg würde in eine bedenkliche
Nähe rücken , wenn der Balkanbund rund Rumä¬
nien sich nicht einigten , das 400 000 Mann frische
Truppen den durch mörderische Gefechte hart mit¬
genommenen Balkanstaaten gegenüberstellen könnte.
Wir Deutschen mochten aiM wohl nicht das eigene
Schachspiel erleben , zwei Sprößlinge deutscher 'Für-

! stenhäuser , die sich auf fremdem Thron bewährten,
den König Karol von Rumänien aus dem süddeut¬
schen Hohenzollernhause und König Ferdinand von

^ Bulgarien aus der Familie Sachsen -Koburg -Gothn,
^ einander als Feinde gegpnüberstehen zu sehen.

Die kalte Politik fragt freilich nicht nach solchen
Rücksichten , darum muß die ruhige Erwägung zu
ihrem Recht kommen. Und hierfür ist zur Zeit

! der Bulgarenzar der Mann , auf den es ankommt,
I mehr wie auf eine Aktion der Großmächte , die

entweder garnichts wollen , oder aber mit ihren
Borschlägen einen Posttgg zu spät kommen.

I - ,

Rundschau.
Tie Reichstagsersatzwahl im ersten Berliner

Wahlkreise
rief wie jede Wahl im reichshauptstädtischen
Schloßwahlkreise den Kanzler , die Staatssekretäre
und Minister zur Urne . Und sie kommen alle,
um ihr höchstes staatsbürgerliches Recht und damit
die Pflicht jedes Staatsbürgers auszuüben . Bereits
um 11 Uhr vormittags erschien der Kanzler gleich¬
zeitig mit dem Staatssekretär v . Kiderlen -Wäch-
ter

'
im Wahllokal der Jägerstraße . Wie immer,

erhoben sich die Herren des Maylvorstandes beim
Nahen des Reichskanzlers von ihren Plätzen . Hei¬
terkeit erregte der Umstand , daß die Isolierzelle
so niedrig war , daß der Reichskanzler um Haup¬
teslänge ihre Wände überragte . Mancher Privat¬
mann blieb dagegen wegen des am Wahltage Herr¬
schenden abscheulichen Wetters zu Hause . Trotzdem
siegte Kämps mit überwiegender Mehrheit gegen¬
über dem Sozialdemokraten.

Tie Krankheit des russischen Thronfolgers
beschäftigt sich nach wie vor alle Kreise Rußlands,
zumal die offizielle Erklärung des Hofes über den
ernsten Zustand des Prinzen Alexej große Bestürz¬
ung unter der Bevölkerung ! hervorgerufen hat . Den
Angaben , der Thronfolger habe sich sein Leiden
durch einen zu weiten Sprung zugezogen, glaubt
man nicht recht , da die ärztlichen Berichte kaum
einen Zweifel übrig lassen, daß bei dem acht¬
jährigen Prinzen ein organisches Leiden dorliegt.
Bereits zu Beginn des vergangenen Sommers war
die bestimmte Nachricht aufgetaucht , der Thron¬
folger sei an Knochen -Tuberkulose erkrankt . Da¬
mals wurde ein Vorhandensein dieses unheilbaren
Leidens von amtlicher Seite bestritten , jetzt taucht
das Gerücht wieder bestimmt aus'. Nach dem Hof-
bericht bessert sich das Befinden von Tag zu Tag.

Ter Tod des Staatsministers Graf Botho
zu Eulenburg,

der soeben im Alter von 81 Jahren infolge Herz¬
schwäche in Berlin starb , ruft die Erinnerungen
an die großen Meinungsverschiedenheiten und Ge¬
gensätze wach , die Ende der 70er und Anfang
der 80er Jahre zwischen dem damaligen Minister
des Innern Gras Eulenburg und dem Fürsten Bis¬
marck bestanden und viel von sich reden machten.
Als Gras Eulenburg 1881 seine Entlassung ein¬
reichte, weil Bismarck im Abgeordnetenhause eine
Erklärung hatte vorlesen lassen, die gerade das
Gegenteil zu den Ausführungen des Ministers war,
blieben noch lange Spuren seiner Wirksamkeit zu
rück , da Euleriburg der Vater des Sozialistenge¬
setzes gewesen war . Nach Bismarcks Abgang und
nachdem Graf zu Eulenburg bis 1892 Oberprä¬
sident der Provinz Hessen -Nassau gewesen war,
wurde er , als der damalige Reichskanzler Gras
Caprivi am 24 . März 1892 von dem Amt als
Präsident des preußischen Staatsministeriums un¬
ter Belastung in der Stellung als Mitglied des
Staatsministeriums und Minister der Auswärtigen
Angelegenheiten entbunden wurde , Präsident des
Staatsministeriums . Als Führer der Konservativen
im preußischen Herrenhause spielte Graf Eulenburg
bis in die Letzten Tage eine große politische Rolle.
Präsident dßs preußischen Staatsministeriums war
er nur zwei Jahre gewesen ; denn mit dem Sturz
Caprivis , der im Herbste 1894 erfolgte und 'auf
einen Konflikt des zweiten Kanzlers mit dem Gra¬
fen Eulenburg wegen der Stellungnahme zur Um¬
sturzvorlage zurückzuführen war , schied auch Graf
Botho zu Eulenburg aus dem Amte . Sein größ¬
tes Verdienst ist darin zu erblicken , daß er als
Minister des Innern an dem Zustandekommen der
Gesetze, die die städtische und ländliche Selbstver¬
waltung ausbauten , großen Anteil hatte . — Ein
Bruder des Verstorbenen ist der 74jährige Ober¬
zeremonienmeister Graf August zu Eulenburg , der
infolge seiner Stellung : der am meisten dekorierte
Mann in Deutschland ist.

TmlvLSUkchrichren.
Ickten steig , 7. November.

^ Jurrg -Teutschland . Gestern abend wurde im
„ grünen Baum " hier eine Ortsgruppe des Jung-
Deutschland -Bund es gegründet.

* Beamtenwahlrecht. Für die kommenden Land¬
tagswahlen hat die Verkehrsverwaltung diesmal
erfreulicherweise klare Bestimmungen getroffen , wo¬
nach den dienstlich ortsabwesenden Beamten und
Unterbeamten die Ausübung ihres Wahlrechts tun¬
lichst erleichtert wird . Dank dem Entgegenkommen
der Verwaltung ist es diesen Beamten erlaubt , am
16 . November , soweit es irgend möglich, kosten¬
frei nnd nicht auf eigene Kosten zur Ausübung
ihres Wahlrechts an ihren Wohnsitz hin - und zu¬
rückzureisen.

ss Bcreinsgesetz und Wahlversammlungen. Nach
Z 6 Abs . 2 des Reichsvereinsgesetzes dürfen öffent¬
liche Versammlungen der Wahlberechtigten zum Be¬
triebe der Wahlen für den Landtag rc . vom Tage
der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages an
— also vom 17 . Oktober ds . Js . an — bis zur
Beendigung der Wahlhandlung und zwar bis zum
Tage der Verhältniswahl in den Landeswahlkrei¬
sen ohne die sonst vorschriftsmäßige Anzeige an
die Ortspolizeibehörde abgehalten werden . Unter
Wahlberechtigten sind hier nicht nur diejenigen
Personen verstanden , die in die Wählerliste aus¬
genommen sind, sondern auch andere Personen , die
an öffentlichen Versammlungen teilnehmen dürfen.
Es dürfen an solchen Versammlungen also alle
Reichsangehörigen (einschließlich der Frauen ) und
auch andere Nichtwahlberechtigte teilehmen . Da¬
gegen dürfen Personen , die das 18 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , Wahlversammlungen nicht
beiwohnen . Jedoch kann eine Wahlversammlung
nicht deshalb aufgelöst werden , weil Leute unter 18
Jahren Teilnehmer sind . In diesem Falle hätte
lediglich Bestrafung nach Z 18 Ziffer 6 zu erfol¬
gen . Die Polizeistunde gilt auch für die Teilneh¬
mer an öffentlichen in einer Schankstube oder in
einem öffentlichen Vergnügüngsorte abgehaltenen
Wahlversammlungen . Dagegen ist die Auflösung
einer Versammlung wegkn Nichtinnehaltung der Po¬
lizeistunde unter allen Umständen unzulässig . Da
aber andererseits die Polizei auch 'den Versamm¬
lungsteilnehmern gegenüber ihre allgemeinen Auf¬
gaben zu erfüllen und strafbare Handlungen zu
verhindern hat , so ist sie, wenn sich Teilnehmer
an einer Versammlung nach Eintritt der Polizei¬
stunde trotz Aufforderung des Berechtigten nicht
entfernen , befugt , sowohl die Bestrafung der Be¬
schuldigten zu veranlassen , wie auch mittels un¬
mittelbaren Zwanges das Lokal zu räumen . Von
dieser Befugnis wird indessen nur in Ausnahme¬
fällen und nur dann Gebrauch zu machen sein,
wenn dies zur Erreichung der Zwecke des 8 365
St . G . B . (Verhinderung der Vüllerei , der Trunk¬
sucht usw . ) erforderlich erscheint. Diese Aufklär¬
ung dürfte auch für die heurigen Landtagswah¬
len von Interesse sein , zumal da gerade die
Frage über die Polizeistunde , die auf dem Lande
noch besteht, iH^ letzten Jahre viel bestritten und
erörtert wurde . Bekanntlich war die Frage auch
Gegenstand einer Reichstagsverhandlung.

Statistisches aus dem Bezirk Nagold . Dem
kürzlich erschienenen „ Statistischen Handbuch für das
Königreich Württemberg für 1910 und 1911" ent¬
nehmen wir eine Reihe wichtiger Angaben für den Ober¬
amtsbezirk Nagold , wozu wir zu Vergleichen die analogen
Ergebnisse Gesamt-Württembergs beifügen.

1 ) Bevölkerung. Von den am 1 . Dezember 1910
gezählten 2 437 574 Einwohnern Württembergs entfallen
26 614 (darunter 14 036 weibliche) auf den Bezirk Nagold
oder 94 auf 1 qüw (Landesdurchschnitt 125 auf 1 qbw ) ;
der Bezirk Nagold ist damit einer der weniger bevölkerten
des Schwarzwaldkreises. Von der Bevölkerung unseres Be¬
zirks sind 24 567 evangelisch, 1785 katholisch und der Rest
andrer Konfessionen ; hievon entfallen 51,3^ 0 auf Land-
und Forstwirtschaft, 31,6 ° / » auf die Industrie und der Rest
auf andere Berufe.



2 ) M i l il ä r v er h ä l l n i s s e . Während die Zahl ,
der vorgestellren Mililärpflichligen Württembergs von 1901
bis 1906 stetig zurückging ( 1906 : 18 944 Pflichtige) , wechsellen
in den letzten 5 Jahren 1907 — 1911 die Jahresziffern wie
folgt : 19 383 , 19 033 , 19 823 , 18 788 und 20 130 ) letzte
Zahl von 1911 übertrifft alle bisherigen seil 1903 . Im
Bezirk Nagold betrug die Zahl der

Mililär- dienstlauglichen
pflichtigen mit Waffe ohne Waffe

1907 179 79 1
1908 198 84 —
1909 132 52 1
1910 171 88 —
1911 171 96 —

3 ) Viehstand. Am 1 . April 1911 ( 1 . April 1910)
waren in Württemberg , nach Abzug der dem Reiche, dem
Staate und den landesherrlichen Gestüten gehörigen Tiere,
108 651 (107458 ) Pferde und 1031068 (987 989 ) Stück
Rindvieh vorhanden, von denen auf den Bezirk Nagold
1105 (1096 ) Pferde und 12 182 ( 11 386 ) Stück Rindvieh
entfielen.

4 ) V e r ke hr s v e r h ä l tn is s e . In den 38 Ge¬
meinden des Bezirks bestehen 10 Post - uns 39 Telegraphen-
anstalten, 37 Gemeinden haben öffentliche Fernsprecheinricht¬
ungen und 9 Bahnstationen . Von den 248 württ . Ge¬
meinden, die 8 und mehr Kilometer vom zunächst gelegenen
Bahnhof entfernt waren, befanden sich folgende im Bezirk
Nagold : Enztal (

"14 kn .) , Fünfbronn (11,3 km ) , Simmers¬
feld (9,3 kw ), Oberschwandorf (8 8 km) und Bösingen
(8,7 km ) .

5 ) Sparkassenwesen. Im Bezirk Nagold ergab
sich bei den öffentlichen Sparkassen folgende Entwicklung,
wobei die Zinsen auf der Württ . Sparkasse nicht eingerechnet
sind:

Ein¬ Rück- Mehrbetrag
lagen Zahlunaen der Einl.

1901 449 769 262 518 187 251
1906 696 449 416016 280 433
1907 739 661 522 077 217 584
1908 698 966 580 758 118 208
1909 733 535 622 306 111 229
1910 753 129 542 837 210 292

sl Nagold , 6 . Nov . Gestern nachmittag stürzte
der 21 Jahre alte Holzmacher Kachele von einer
Tanne und verletzte sich schwer.

o Aus dem Bezirk Calw, 6 . Nov . Die Wahl-
Lewegung hat in unserem Bezirk lebhaft ein¬
gesetzt. Man zweifelt gewiß nicht an der Wieder¬
wahl des seitherigen volksparteilichen Abgeordne¬
ten , Verwaltungsaktuar Staudenmeyer, der
auch die tatkräftige Unterstützung der Nationallibe¬
ralen Partei und des Jungliberalen Vereins hat,
aber auch die Gegenarbeit ist eine intensive und
da gilt es für die liberalen Parteien fest sür
ihren Kandidaten einzustehen . Conrad Haußmann
stellte diesem in der Wählerversammlung am Mon¬
tag ein gutes Zeugnis aus . Er sagte : „An un¬
seren Arbeiten wesentlich beteiligt war der Abge¬
ordnete Staudenmeyer . Ruhig , klar und besonnen
und fähig , alle Arbeiten zu bewältigen , hat er uns
Und dem Lande wichtige Dienste geleistet. Er hat
mit seinen 6 Jahren die Meisterprüfung für den
Landtag nunmehr gemacht ; er kann also jetzt erst
recht viel leisten . Schicken Sie uns den in jeder
Weise bewährten Abgeordneten Staudenmeyer wie¬
der in den Landtag , damit wir in 6 Jahren wie¬
der berichten können : wir sind durch Besonnenheit
und Energie vorwärts gekommen !"

* Freudenstadt, 6 . Nov . Der landw . Bs-
zirksverein nahm in seiner am Samstag statt
gefundenen Ausschußsitzung die Verteilung der
staatlichen Rindviehpreise vor .

"An 21 Preis¬
träger wurden 540 Mk . für Farren und 640 Mk.
für Kühe verteilt . Außerdem kamen vom Verein
8 Eberpreise mit zusammen 230 Mk . zur Ver¬
teilung . Es erhielt I . G . Schillinger -Glatten 40
Mark . Eberhalter Hauer -Tumlingen , Wagner I.
Döttlig -Pfalzgstafenweiler und Adam Dölker -Aach je
30 Mark . Müller Weißer -Neuneck , Müller Gaiser-
Baiersbronn , Müller Armbruster -Besenfeld und
Müller Schnürte zur Kropfmühle in Omersbacb je
»25 Mark.

st Sulz , 6 . Nov . Altkronenwirt Wegmast in
Rensrizhausen ist vom Bund der Landwirte als
Landtagskandidat für den Bezirk Sulz ausgestellt
worden.

st Stuttgart , 6 . Nov . (Der Ausstellungs --
park auf dem Cannstastter Wasen . ) Der
Ausstellungspark auf dem Cannstatter Wasen reift
dank der Bemühungen des Kommerzienrats Kächelen
und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel der
Verwirklichung entgegen . Bei der Beratungsstelle
ist ein Regierungjsbaumeister seit einiger Zeit da¬
mit beschäftigt, die Pläne auszuarbeiten . Die Ver¬
handlungen schweben noch wegjen der Platzsrage und
ebenso ist die finanzielle Beteiligung noch nicht
hinreichend . Beide Fragen dürften aber in nächster
Zeit zur Erledigung kommen. Die ganze Anlage
wird von einem Verein geschaffen werden , und sie
ist in der Hauptsache so gedacht, daß in einen
schönen Naturpark eine Reihe von Ausstellungsge¬
bäuden zu stehen kommt.

* Stuttgart , 7 . Nov . Die Wählerlisten sind
abgeschlossen , das Resultat steht noch nicht ganz

, sicher fest . Immerhin kann wieder mit einer star¬
ken Zunahme der Wahlberechtigten gerechnet wer¬
den . Es werden ca . 62 000 sein gegen ca . 47 000
bei der letzten Landtagswahl 1900 (also rund
15 000 mehr . )

* Stuttgart , 7 . Nov . Graf Wilhelm von
Bentinck und Waldeck -(Limpurg, Graf von
Aldenberg , Herr zu Gaildorf ist aus Schloß Mid-
dachten bei Arnheim in Holland im Alter von 64
Jahren entschlafen. Er war erbliches Mitglied der
Ersten Württ . Kammer . Als sein Nachfolger wird
der bisherige ErbAaf Wilhelm , geb . London 22.
Juni 1880 in die Erste Kammer erntreten . Graf
Wilhelm . Oberleutnant im Regiment des Gardes
du Corps , ist zur Zeit zur deutschen Botschaft in
London kommandiert.

st .Marbach a . N., 6 . Nov . (Der einge -,
sperrte ' Gerichtsvollzieher . ) Daß der Be¬
ruf eines Gerichtsvollziehers zuweilen recht dor¬
nenvoll ist , beweist folgendes Vorkommnis . Zu
einem Weingärtner kommt der Gerichtsvollzieher,
um seines Amtes zu walten . Er trifft ihn zu
Hause an und letzterer ist bereit , die Schuld zu
bezahlen . Das Geld wird auf den Tisch des Hau¬
ses gezählt , doch — o Jammer — es reicht nicht aus
zur Bezahlung der Summe . Der Weingärtner streift
das Geld wieder ein und verspricht dem Manne
des Gesetzes , den fehlenden Betrag bei einem Be¬
kannten zu holen , er möge nur einstweilen in
der Stube warten . Anstatt aber das Geld zu ho¬
len , schließt er die Stube ab , steckt den Schlüs¬
sel ein und begibt sich in eine Wirtschaft , wo er
bald nicht mehr an den Hausleerer dachte . Der
Letztere aber , dem wohl das Warten etwas lange
geworden zu sein schien, nahm inzwischen Platz
und wartete und wartete — vergebens ! Jetzt erst
bemerkte er , daß er eingeschlossen war und mußte
Nachbarn herbeirufen , die ihn aus seiner Gefan¬
genschaft befreiten . Für den Weingartner dürfte
der Spaß wohl unangenehme Folgen haben.

st Tübingen , 6 . Nov . Hier starb Reallehrer
a . D . Riekert , der 51 Jahre im Schuldienst tätig
gewesen war . 1841 in Löchggu geboren , wirkte er
nach Abgang vom Eßlinger Seminar in Stuttgart
am Waisenhaus , dann in Haiterbach und , nach
mehrjährigem Aufenthalt im Ausland , 25 Jahre an
der Realschule in Reutlingen . 1898 wurde er nach
Tübingen versetzt , wo er nach 51jährfger Arbeit
vor kurzem in den Ruhestand trat . Leider genoß
er diesen nicht lange , ein Herzschlag setzte seinem
Leben unerwartet ein Ziel.

s s Pfullingen , 6 . Nov . (Ein seltenes Ver¬
kehrshindernis . ) Als gestern vormittag ! ein¬
halb 9 Uhr der Zug in Unterhausen einlief , sollte
ein Schwein ausgeladen werden , das aber entlief
und unter die Lokomotive kroch . Alle Versuche , das
Tier unter der Lokomotive hervorzuholen , blieben
zunächst vergeblich- und der Zug konnte nicht wei¬
terfahren bis der Lokomotivführer auf den Ein¬
fall kam , Dampf abzulassen . Das Borstentier war
mit dem Brühen vor der Schlachtung augenschein¬
lich nicht einverstanden und verließ schleunigst sei¬
nen Schlupfwinkel , worauf der Zug die Fahrt fort¬
setzen konnte.

st Rottweil , 6 . Nov . Auf der zwischen hier
und Talhausen an der Bahn liegenden Neckar-
burg brach heute nachmittag um 6 Uhr Feuer
ms , das das neuerbaute Wohn- und Oekonomie-

gebäude in kurzer Zeit in Asche legte . Das ganze
Anwesen war bereits vor 2 Jahren einem Blitz¬
schlag zum Opfer gefallen . Der Besitzer Katzen-
wadel ist versichert. Das Feuer war weithin sicht¬
bar.

st Nereshenn , 6 . Nov . Neben der offiziellen
Zentrumskandidatur des Oberamtsbaumeisters
Schmid ist jetzt noch die Doppelkandidatur des
RegicrungsratS Schlaich in Ellwangen (früher
Oberamtmann in Neresheim ) proklamiert worden.

Zur Llmdt«gswahl.
st Göppingen , 6 . Nov . Die Kandidatenfrage zur

Lmdtagswahl ist nunmehr geklärt . Es werden sich
im Göpvinger Bezirk in der Hauptwahl vier Kan¬
didaten gegenüberstehsn , da nunmehr feststeht , daß
sowohl die Konservativen und der Bund der Land¬
wirte wie das Zentrum der Parteidirektive folgend
Zählkandidaten aufstellen werden . Ob bei den er-
steren der Kandidaten nun Kraut oder Ströbel
heißt , ändert ja an der Sachlage nichts . Der
Zählkandidat des Zentrums ist Gröber * .

Aus dem Gerichtssaal.
* Tübingen , 6 . Nov . (Strafkammer . ) Der

Hotelbesitzer Emil Rath von Wildbad wurde von
einem Vergehen -gegen das Weingesetz freigespro¬
chen . Er hat 2 Pfund gewürzhaltig .en Schwefel
von einem Schwefelreisenden gekauft. Derselbe
wußte vorher nicht, daß es gelb -bräunlichen Ge¬
würzschwefel zum Faßausbrennen (den Muskatel¬
lergeschmack verursachend ) gebe und daß er ver¬
boten sei . Weinkontrolleur Vogelmann aus Stutt¬
gart hatte die Anzeigje erstattet , als der Schwe¬
fel offen im Keller lag.

Lus dem Reiche.
st Berlin , 6 . Nov . Bei der gestrigen Audienz

im Neuen Palais überreichte der italienische Minister
des Aeußern , Marquis di San Giuliasno,
dem Kaiser ein eigenhändiges Handschreiben des
Königs von Italien . !

Zwei Flieger «ibgestürzt.
st Halberst «- t, 6 . Nov . Auf dem hiesigen Flug¬

platz sind heute nachmittag 2 Flieger tödlich ab-
gestürzt . Leutnant Altrichter vom Infanterie¬
regiment Graf Tauentzien von Wittenberg , Nr . 20
war auf einem Doppeldecker mit dem Ingenieur
Mayer als Fluggast aufgestiegen . In 20 Meter
Höhe versagte plötzlich der Motor und das Flug¬
zeug stürzte senkrecht zur Erde . Beide Flieger wa¬
ren sofort tot.

RuKLLrMlchrs
Zur Präsidentenwahl in Amerika,

st Newyork , 6 . Nov . Aus die Nachricht von
dem Siege Wilsons erklärte Präsident Taft,
das Ergebnis der Wahl bedeute einen bevorstehen¬
den Umschwung in der Wirtschaftspolitik der Re¬
gierung betreffend den Zolltarif , falls dieser Wech¬
sel ohne Schaden für die Wohlfahrt des Landes
verwirklicht werden könne . Die Stimmenabgabe für
Roosevelt und der Vorstoß der Sozialisten beweisen,
daß ihre Propaganda zu Gunsten fundamentaler
Veränderungen unserer Verfassung ! und unserer par¬
lamentarischen Regierung einen bedenklichen Rück¬
halt hat . Die Republikaner müssen sich daher
von neuem um die Fahne der Partei scharen und
sich zur Verteidigung der Regierung , die uns von
unseren Vätern vererbt worden ist, reorganisieren.
— Tiefbewegt empfing Wilson die Glückwünsche
seiner Freunde . In einer kurzen Ansprache sagte
er u . a . : Ich glaube ernstlich , daß unsere große
Sache gesiegt hat und daß das amerikanische Volk
weiß, was es will . Und wenn es weiß was es
will , hat es auch die Männer und ist entschlossen,
seinen Willen durchzusetzen . Ich selbst habe kein
Gefühl des Triumphes , ich habe nur ein Gefühl
schwerer Verantwortlichkeit . — Roosevelt sagte:
Der Kampf für die Grundsätze der Fortschrittspartei
wird fortgesetzt werden . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Partei in Zukunft doch noch ein
Erfolg beschieden sein werdet

st Newyork , 6 . Nov . Davidson, der für
schuldig befunden wurde , Zelig, einen wichtigen
Zeugen gegen den Polizeileutnant Becker ermor¬
det zu haben , ist zu 20 Jahren Gefängnis -verurteilt
worden.

Sw BaltMkrieg.
Vom Kriegsschauplatz.

st Konstauttnopel , 6 . Nov . Nach den Kämpfen
Lei Lüle -Burgas und Visa haben die Türken , wie
glaubhaft versichert wird , Rodosto verwüstet
und teilweise in Brand ge steckt . Abdullah
Pascha tburde angeblich abgesetzt , weil er voll¬
kommen versagte . An seiner Stelle wurde Ham di
Pascha mit der Führung des linken Flügels be¬
auftragt . Ein türkischer Offizier , der von Tscha-
daldscha zurückkehrte, behauptet , dort sei nichts für
eine Verteidigung - vorbereitet . Die türkischen Beam¬
ten und die Pforte scheinen nicht mehr an einen
Widerstand gegen die Bulgaren zu denken. Es
herrscht allgemeine Mutlosigkeit . Die Soldaten
sengen und brennen beim Rückzug , alle Dörfer
nieder . Dabei sollen viele bulgarische Bauern -er¬
schlagen worden sein . Allerdings ist vorher aus
allen bulgarischen Dörfern auf die Truppen , vor
allem auf alleinreisende Offiziere , von Komitazzis
und Bauern oft mit Schrot und Jagdmunition ge¬
schossen worden . Auf dem Rückzug von Visa und
Saraj wurden viele Soldaten in der Panik nieder¬
getreten und blieben vor Hunger erschöpft in meter¬
hohem Schlamm stecken . Die

"
Gefechtsverluste selbst

waren anscheinend nicht sehr hoch . Konstantinopel
ist noch ruhig , doch ist die Verängstigung der
Bevölkerung vielfach sehr groß.

st Belgrad , 6 . Nov . Der Kampf , der gestern bei
Demirkapu stattfand , war hartnäckig und endigte
mit einer Niederlage der Türken und der Ein¬
nahme des Passes durch die serbischen Truppen.
Die große Brücke über den Wardar -Fluß ist un¬
beschädigt geblieben . Gestern traf die Kolonne des
serbischen Generals Zivkovitsch in Jpek mit den Mon¬
tenegrinern zusammen . — Ueber die Einnahme
von Prilep wird aus Uesküb gemeldet : Die bei
Kumanowo und Veles geschlagjenen türkischen Trup¬
pen in Stärke von 20 Bataillonen mit Artillerie
nahmen zwischen Prilep und Veles eine Rückzugs¬
stellung ein . Obwohl infolgs der schwierigen Ter-
rainverhältnisse die serbische Artillerie nicht in Tä-
tiakeit treten konnte, gselang es der serbischen In¬
fanterie trotz des türkischen Artilleriefeuers , die



Türken aus ihren Stellungen zu vertreiben . Das
5 . serbische Infanterieregiment erstürmte hierbei
mit dem Bajonett die türkische Artilleriestellung.
Hierauf traten die Türken den Rückzug an und
die Serben nahmen ohne weiteren Widerstand Pri-
lep ein.

Türkische Verluste in der Schlacht bei Lüle -B -nrgas.
ss Sofia , 6 . Nov . Die „ Ag . Bulg, " meldet : In

dem ötägigen Kampf um Lüle -Burgas und Bunar-
Hissar haben die Bulgaren 37 Schnellfeuergeschütze
erbeutet und mehr als 2000 Gefangene gemacht.
Die Verluste der Türken werden auf ungefähr
23 WO Tote und Verwundete geschätzt . Die Stim¬
mung der türkischen Truppen ist gedrückt . Bis jetzt
haben die Bulgaren auf der Linie Adrianopel—
Konstantinopel 4 Lokomotiven und 243 Wagen mit
Beschlag belegt . Auf der Linie Lüle -Burgas—
Kirk-Kilisse ist der regelmäßige Verkehr wieder
hergestellt . Der Geist der bulgarischen Truppen
ist nach wie vor ausgezeichnet.

Die Wasserleitung in Konstantinopel beschädigt?
* Paris , 6 . Nov . Mehreren Blättern zufolge ist

in London die Nachricht eingetroffen , daß die Bul¬
garen die Stadt Derkos besetzten und die Wasser¬
leitung von Konstantinopel entzwei geschnitten hät¬
ten.

Monastir von den Serben genommen!
ss Rom , 6 . Nov . Der „ Tribuna " wird aus

Belgrad gemeldet , daß Monastir sich heute nach¬
mittag um 2 Uhr den serbischen Truppen ergeben
hat.

Tie Vermittlungssrage.
Poris , 6 . Nov . Zu dem neuen Vermittlungs-

amtrag der Türkei macht der „ Figaro " dar¬
auf aufmerksam , daß der erste Jnterventionsantrag
nur an Frankreich gerichtet war und daß erst auf
eine Bemerkung Poincarees hin die Türkei ihren
Antrag nachträglich auch den übrigen Großmäch¬
ten unterbreitete . Man glaubt , daß sich König
Ferdinand mit der Besetzung von Adrianopel
begnügen werde und diese Auffassung wird bestärkt
durch Erklärungen , die der gestern aus dem Kriegs¬
lager zurückigekehrte Präsident der Sobranje Da-
new dem Korrespondenten des „ Matin " gemacht
hat . Es ist wahrscheinlich , daß die Balkanstaaten
auf den Frieden mit der Türkei eingehen , sobald
Salonik und Adrianopel gefallen sind , unter der
Bvraussetzung , daß ihnen die Großmächte die Be¬
wahrung der von ihnen besetzten Gebiete in Aus¬
sicht stellen.

Vom serbischen Heer.
st Belgrad , 6 . Nov . Das Amtsblatt veröffent¬

licht einen königlichen Ukas , durch den Kron¬
prinz Alexander zum Oberstleutnant,
Prinz Arsen zum General und ' der General¬
stabschef General Putnik zum Wojworden er¬
nannt werden . Des weiteren sind zahlreiche Offi¬
ziere befördert und reaktiviert bezw . aus dem Ruhe¬
stand in die Reserve versetzt woroen , darunter die
seiner Zeit auf Wunsch Englands pensionierten Of¬
fiziere , Oberst Vamjan und Major Ljuba Kostitsch.

Die Motten der Großmächte.
' Petersburg , 6 . Novbr . Zum Schuh der Europäer

sollen 2 russische Panzer und mehrere Torpedoboote nach
Konstantinopel und der in den Gewässern von Kreta liegende
Kreuzer „ Oleg * nach Salonik entsandt werden.

* Berlin , 6 . Novbr . Kontreadmiral Trummler , bisher
zweiter Admiral des ersten Geschwaders , in zum Chef der
zu bildenden Mittelmeerdivision ernannt worden.

' Malta , 6 . Novbr . Die Linienschiffe „ King Edward
VH *

, „ Zealandia "
, „ Hinduüan * und „ Afrika * erhielten den

Befehl , sich direkt nach dem Orient zu begeben , anstatt nach
Malta zu kommen . Die Linienschiffe „ Hibernia *

, „ Britannia*
und „ Commonwealth* bleiben in Malta und warten Be¬
fehle ab . Die Kreuzer „Good Hope" und „ Dartmouth"
blgeben sich in die türkischen Häfen , um Flüchtige aufzu-
nehmen.

DermisHtes.
§ T as Rätsel trlft dem goldenen Kopf.

Daß man auch heute noch gerne an Schatzgräber-
Märchen glaubt , beweist eine Geschichte , an die
jetzt italienische Blätter wieder erinnern . Vor eini¬
gen Tagen starb im Alter von 94 Jahren auf sei¬
nem Landgut Sk . Marzello in der Nähe von Man¬
tua ein Mann namens Annibale Tosci , der auf
eigentümliche Weise zu seinem Vermögen gekommen
sein soll . An der Heerstraße von Neapel in der
Näh« der Abtei St . Vito , so erzählt man , wurde
am Anfang des 19 . Jahrhunderts eine steinerne
^ äule aufgerichtet , auf deren Westseite in fran¬
zösischer Sprache folgende Worte standen : „Am
1 - Mai jeden Jahres , morgens 6 Uhr , habe ich
emen goldenen Kopf !" Der 1 . Mai des folgenden
jchhres erschien und mit ihm eine Menge Men-
!Mn von ncch und fern , die sehen wollten , ob
dre Säule wirklich ihren goldenen Kopf bekommen

würde . Diese aber blieb , wie sie war , und sie
blieb auch in den nächsten Jahren unverändert,
obgleich sich am 1 . Mai immer wieder Neugierige
einfanden , um das in Aussicht gestellte Wunder
zu sehen . Man begriff also , daß der Sinn der
Worte ein anderer sein müsse , und erschöpfte sich
in Mutmaßungen und Forschungen , aber ohne allen
Erfolg . Die Säule wurde ausgsegraben , weil man
hoffte , einen Schatz darunter zu finden , aber auch
diese Erwartung erwies sich als trügerisch , und
das rätselhafte Monument wurde wieder ausge¬
stellt . Man nahm schließlich an , daß hier eine
Mystifikation vorliegen müsse . Die Jahre vergingen
und die Säule mit ihrer mysteriösen Inschrift war
fast in Vergessenheit Zieraten . Da wcmderte im
Jahre 1841 ein neapolitanischer Lazzarone auf der
Straße und kam auch cm die seltsame Säule.
Sinnend stand er lange vor der Inschrift . Plötz¬
lich glaubte er erraten zu hüben , was sie be¬
sagte . Er schaute hinauf zur Sonne , die vom
wolkenlosen Himmel herniederstrahlte und blickte
dann wiederum auf die Säule , die einen kurzen
Schatten warf . „'So könnte es sein — versuchen
nur es !" murmeTte er für sich , Indem er weiter
zog . Die frühe Morgenstunde des nächsten 1 . Mai
fand den Bettler wieder vor der Säule , um die
sich an diesem Tage stärtgst kein Mensch mehr küm¬
merte . Er ' trug Hache und Spaten bei sich und
erwartete die sechste Stunde . Als die Nhr

"der
nahen Abtei diese verkündete , schritt er zu dem
Punkt , wo sich die Spitze des Säulenschaltens be¬
fand . Dort schlug er mit der Hacke ein und bald
fand er in geringer Tiefe einen französischen Tor¬
nister , in dem sich 80 000 Francs befanden . Die
Inschrift hatte die Wahrheit verkündet : an dem
bezeichneten Tage besaß die Säule oder richtiger:
der Schatten des Säulenkopfes morgens 6 Uhr einen
goldenen Kopf : niemand sonst hatte an diese
eigentümliche Erklärung gedacht . Der Erbauer der
Säule hatte sie eben "

so gestellt , daß 'der Schatten,
den sie morgens 6 Uhr am 1 . Mai warf , an der
stelle endete , wo er seinen Schatz eingegraben
hatte . Der Mann , der als einziger dieses Rät¬
sel gelöst hatte , wurde dadurch vom Bettler zum
Gutsbesitzer , denn er legte das Geld , das er auf
so eigenartige Weise gewonnen hatte , in dem Land¬
gut St . Marzello an , das er bis zu seinem Le¬
bensende besaß.

8 Vom Lesen im Bett . Jetzt zu Beginn der käl¬
teren Jahreszeit und der kürzeren Tage muß wie¬
der einmal nachdrücklichst vor der Unsitte , nachts
vor dem Einschlafen im Bette zu lesen , gewarnt
werden . Es mag gewiß ein eigenes Vergnügen
sein , noch etwas Lektüre zu genießen , wenn man
schon die Müdigkeit im Körper verspürt , die es
geraten erscheinen läßt , das Bett aufzusuchen : aber
wenn man müde ist , dann soll man auch ordent¬
lich schlafen und sich nicht selbst um dieses Mit¬
tel betrügen , das uns die Natur verliehen hat,
um unsere tagsüber im harten Kampf ums Da¬
sein verbrauchten Kräfte wieder aufzufrischen.
Statt daß nun das Gehirn , das doch bei den
meisten Menschen schon tagsüber ausreichend und
mehr als das beschäftigt ist , abends im ' Bett be¬
ruhigt wird , wie dies für einen gesunden und
friedlichen Schlaf erforderlich ist , regt der Leser
sein Gehirn durch mehr oder minder aufreizende
Lektüre künstlich auf ; in Traumbildern umgau-
telt ! ihn dann noch alles , was er vorher gelesen
hat: sein Schlaf ist unruhig und vollkommen^
ungeeignet , den Körper in der kurzen Spanne der
Nacht wieder so widerstandsfähig zu machen , daß
er am andern Morgen den Kamps oder die ge¬
wohnte Arbeit mit frischen Kräften wieder auf¬
nehmen kann . Gewiß ist der menschliche Orga¬
nismus sehr , sehr zähe ; aber auf die Dauer hält
das auch eine Bärennatur nicht aus ; im Alter
zeigen sich dann die schädlichen Folgen.

st Alimente müssen auch von Auswanderern be¬
zahlt werde » . Der Glaube , der Erzeuger eines un¬
ehelichen Kindes sei durch Wegzug ' ins Ausland
vor der Beitreibung von Alimenten sicher , ist all¬
gemein verbreitet . Sehr beliebt ist der Aufent¬
halt in der Schweiz oder in Oesterreich ; die un¬
ehelichen Väter erreichen durch Drohung mit dem
Ausland manche Nachsicht und die Vormünder oder
unehelichen Mütter glauben , man sei in einem
solchen Fall machtlos . Viel wird zur Unterstütz¬
ung dieser Bedauernswerten von den Berussvor-
mündern erwartet — aber die reichsgesetzliche Ein¬
führung der Berufsvormundschast wird noch lange
Zeit auf sich warten lassen . Dagegen ist man seit
Jahren bei den städtischen Rechtsauskunftsstellen
bemüht , die Unterhaltsansprüche auch gegen Väter,
die im Ausland sich befinden , zu verfolgen . Wenn
auch Mißerfolge nicht ausgeblieben sind , so waren
sie weniger auf dip Schwierigkeit der Prozeßführung
und Zwangsvollstreckung ' als auf andere Umstände
zurückzuführen . Die erzielten Erfolge lohnten die
aufgewendete Mühe und die geringen Kosten oft
reichlich . Vielfach wurde erreicht , daß der Kindes¬
vater wieder znrückkehrte , weil er die Ueberzeugung-
gewann , daß er im Auslande auch nicht sicher

sei . Teilweise konnte die laufende Rentenzahlung
erzwungen werden . Die Verbindungen , die den
Rechtsauskunftsstellen zur Verfügung ' stehen , sind
derart , daß sich in den meisten Fällen der Versuch
der Zwangsvollstreckung empfiehlt . Wenn mit der
Zeit der Glaube an die Sicherheit vor der Ver¬
folgung in außerdeutschen Ländern ausgerottet
oder wenigstens stark herabgesetzt wird , dann isitz
dies ein Erfolg von großer Bedeutung.

Z Julius Maggi wurde , wie bereits gemeldet,
66 Iahte alt , jüngst in Kempttal -Lindau zur letz¬
ten Ruhe bestattet . Mit ihm ist ein Mann aus
dem Leben geschieden , der außergiewöhnliche Be¬
gabung . und Intelligenz mit rastloser Arbeitsfreu¬
digkeit und seltener Tatkraft in sich vereinte . Ur¬
sprünglich Besitzer mehrerer Mühlen , beschäftigte
er sich anfangs der 80er Iahte auf Grund um¬
fangreicher Studien mit dem Problem , rasch her¬
stellbarer , vollwertige und dabei billige Volksnaht-
ungsmittel zu schaffen . Nach langwierigen Ver¬
suchen und Ueberwindung gtoßer Schwierigkeiten
erfand er die bekannten Erzeugnisse , die in der
Folge seinen Namen in alle Weltteile getragen
haben . Anregung und Förderung fand er hier¬
bei durch die „ Schweizerische gemeinnützige Ge¬
sellschaft "

, die sich den gleichen Fragen zugewandt
hatte und erste Vertreter der Wissenschaft zu ihren
Mitgliedern zählte . Namentlich war es auch der
bekannte Arzt und Fabrikinspektor Dt . Schuler-
Mollis , der sofort die volkswirtschaftliche Bedeut¬
ung dieser Erfindungen erkannte . Dank seiner her¬
vorragenden Geistes - und Charaktereigenschaften
fand Julius Maggi alsbald tüchtige Mitarbeiter,
mit deren Hilfe er das junge Unternehmen aus
kleinen Anfängen heraus zur höchsten Blüte führte.
Er begründete ferner die weit und breit als mu-
stergiltig bekannte Maggi 'sche Gutswirtschaft . Die
Fabrik der deutschen Maggi -Gesellschaft befindet
sich schon feit den 90er Iahten in Singen am
Hohentwiel . Die Stadt verdankt ihre rasche Ent¬
wicklung zum großen Teil diesem ausgedehnten
und noch immer im Wachsen befindlichen industriel¬
len Werke , dessen kaufmännische Leitung und Orga¬
nisation seit 1898 ihren Sitz in Berlin hat.
Weitere bedeutende Fabriken und Gesellschaften hat
Julius Maggi u . a . in Bregenz , Wien , Mailand
und Paris errichtet . Seine Mitarbeiter ; die hLu-e
an der Spitze des Maggi -Unternehmens stehen,
führen das Lebenswerk des Verstorbenen in seinem
Sinne fort.

Litteratur.
Die bekannte Damen - und Modezeitung „ Ter Ba¬

zar " hat in dieser Woche eine Spezialnummer
für Wintersport - und Wintermoden herausgege¬
ben , die sich durch große Schönheit und Nütz¬
lichkeit aüszeichnet . Aus 28 illustrierten Sei¬
ten bietet die Nummer ihren "Leserinnen u .

"
m.

eine Fülle praktischer Vorlagen zur Selbstanfer¬
tigung für Sportmoden jeder Art , für einfache
und elegante Winteranzüge und Gesellschaftstoi¬
letten , für Kinderkleider , Handarbeiten usw . Der
Nummer liegen bei : ein großes , farbiges Win¬
tersporttableau , ein koloriertes Modenbild , ferner
ein Schnittbogen mit Schnitten in natürlicher
Größe . Ein prächtiger Umschlag mit einem far¬
benreichen Bilde , Skiläuferin in modernem Sport¬
kostüm darstellend , schmückt die reichhaltige Num¬
mer , die jeder Dame praktischen Nutzen gewählt
durch die reiche Auswahl nachzuarbeitender
Sport - und Toilettenvorlagen , zu denen der „Ba¬
zar " auch seine rühmlichst bekannten , gebrauchs¬
fertigen Schnitte in verschiedenen Größen für
10 Pfg . pro Stück franko an die Abonnenten
liefert . Der Preis der Spezial -Nummer ist 50
Pfennig , Preis des Bazar -Abonnements Pro
Quartal 2 einhalb Mark . Bestellungen nimmt
die W . Rieker ' sche Buchhandlung , L . Lank , Al¬
ten steig entgegen.

Handel und Verkehr.
fl Dornstette «, 6 . Nov . (Viehmarkl .) Dem gestrigen

Martinimarkt wurden zugetrieben 38 Paar Ochsen, 149
Kühe und Kalbinnen und 143 Stück Jungvieh . Trotz dieser
starken Zufuhr ging der Handel gut bei hohen Preisen, ins¬
besondere beim Jungvieh . Auf den Schweinemarkt kamen
32k Milchschweine und 18 Läufer . Auch hier war die Zu¬
fuhr stark, der Handel ging ebenfalls lebhaft und der ganze
Vorrat wurde verkauft . Müchfchweine gaben 38— KO M .,
Läufer 70—90 M . je per Paar.
WWSWWWWWWWWWWVWWWWWWI^

Für die Monate

November «nb Dezember
wolle man Bestellungen auf unsere Zeitung jetzt machen.

Veramwortllcher Redakteur : Ludwig La uk.
Druck und Verlag der M . Rieker 'schen Buchdruckers w Altkunetg.



Altenfteig - Stadt.
Auf die am Rathaus angeschlagene oberamtliche Bekanntmachung,

betr . Verursachung von Bränden durch das Spielen der Kinder mir Zünd¬
hölzern , wird hiedurch aufmerksam gemacht.
. Eine Entschädigung für vernichtete oder beschädigte Gebäude und
'ebenso auch hinsichtlich des Mobiliars wird hienack nicht gewährt, wenn
-die Geschädigten die Entstehung des Brandes durch grobe Fahrlässigkeit
-verschuldet haben, bezw . wenn ihnen eine Feuerverwahrlosung zur Last
fällt, was auch darin gefunden werden kann , wenn Kinder nicht genügend

'beaufsichtigt oder Zündhölzer und besonders feuergefährliche Stoffe nicht
'gehörig verwehrt werden.
l Diese Verfehlungenwerden auch dann bestraft , wenn sie unglückliche
Folgen nicht gehabt haben.

Ten ö . November 1912.

Gtadtschuttheitzenamt:
Welker.

Spielberg.

Die Unterzeichnete verkauft ihr
Wohnhaus mit Scheuer, großem Baumgarten und
ea . 7 Morgen Felder beim Haus.

Hauser Witwe
Ziegelhütte.

Haustrunk
gesund und kräftigbereitet man aus

Siefert' s smir« W
Natürlichster

Bolkstruuk.
Ueberall eingeführt .

' Einfachste Bereitung.
PaketAür 100"Liter nur Mark 4 . - —

franko Nachnahme mit Anweisung.
I» . Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Haustruutstoff -Fabrtk
rvUtz . srefe*t, Seil «r. Vaderr

Altensteig.

DAsW
SsumreMrer

aus verrinktem llraktgvilevkt
100, 120 , 150 ow kook.

Saumkratrer
OLumsokseren

ksumsägsn
owpüsklt in grosser ^ usvakl

Lsrl Skü88lsr 88».

Gbershardt -Altensteig , den 7 . Nov . 1912.

Dairkfagrrng.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
Vaters

Georg Maler
Schäfer

sowie für die Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sprechen wir unseren innigsten
Dank aus

die trällernde» Hinterbliebene».

Am Sonntag
abend 8 Uhr

Abschied
für Mitglied

Paul Schneider
im Lokal.

Die Verernsruitglieder , sowie
Freunde und Bekannte des
Scheidenden sind freundlich einge¬
laden.

Der Vorstand.

: : tlmia-Älml!SS
SS

empfiehlt
hell brennendes , bestes Petroleum

Lorenz Luz jr. . Altensteig.

lHuLM -Iiedtzüs-

UI»!S0 «M.U»rU. I
»eoooo

ktnxM n. inünnltiostnske! strü
Oke. kuegkaerl je . , Lauk-
wsns , Altensteig ; 6
8vknöil!oe, kauwatvria-
liongosebükt, Altensteig

Altensteig.

Spielkarte«
Dapp- und

Gaigelkarte«
Würfel und

Würfelbecher
empfiehlt billigst

E. W . LW Rachsolger
Fritz Bühler jr.

issssss sss ssssssse

Altensteig. l
rla . Limburger- r

Käst ^
! per Pfd . zu 40 Pfg.

I empfiehlt solange Vorrat

W . Beeri . t
Isssss ssss ss s sss sssssA

Altensteig.

Wollene :

in nllen Sarbkn md Lnnlitnten
empfiehlt in schöner Auswahl

G. GtroSel.

Altensteig.

VirmMek
Her?

Emen Wurf

Marke Walkhoff
empfiehlt

Wart.
Der Unterzeichnete verkauft 3 Stück

verkauft am kommenden Samstag
At . LL«rli »tb «r ^h

Lengenloch.

G . Str -ovek.

Altensteig.

Sem
Altensteig : Sonntag , den 10 . November jnachm .

'
,, . 3 Uhr INIGasthausZ . Schwanen

Walddorf:
Garrweiler:
Spielberg:
Egenhausen:

6 Uhr im Gasthaus z . Rappen
1 Uhr im Gasthaus z . Hirsch
4 Uhr bei Ehr. Gras z. Löwen
6 Uhr im Gasthaus z . Lamm.

Vortrefflicher Ersatz für
Obstwein.

Ü«U >MWn
Resercoten: LMdWbwdidnt Sricheuderger. Gemeinderni, md Hm Hirsch.

LriikrMenbnsseÄenmu. deide m; SMgwt.
j Freie Diskussion!

! Das sozialdemokratische Wahlkomitee.

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke.

Während der Obstmostbe-
reitvng ist Breisganer Most¬
ansatz znr Vermengung und
Vergährung mit Natur¬
most sehr geeignet, weil das
Getraut dadurch besser und

haltbarer wird.
Niederlage:

0 . Vl. l.utr llaokk . , Altensteig.

3ohs . Schaible.

Junger

Gerber
perfekt im Scheren sofort gesucht.

Angabe des Alters und Lohnan¬
sprüche an die Exp . ds . Bl.

Gestorbene.
Mengen : Julius Rainer Beck, 64 I.
Ulm-Lauffen : Martha Dieterle geb.

Mugler , Hauptlehrers -Gattin.

Alten stei g.
Ein 7 Monate altes

Hengst
fohlen

(Braun) ist zu
verkaufen ev . zu vertauschen für ein
Stück Vieh . Näheres bei Dieterle,
z . Stern.

Egenhausen.

Piehikltli,
abgepatzte u . am Stück, empfiehlt

3 . Kaltenbach.
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